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Wir machen unsere werten Post - Abonnenten m
darauf aufmerksam , daß zu jedem Vierteljahr das g
Abonnement erneuert werden muß . Die Post |
hört auf zu liefern , wenn es nicht rechtzeitig p

| (möglichstschon jetzt ) geschieht . |

Ueber die Regürungsrechte
des Kaisers

scheinen , wie die Erörterungen der letzten Zeit betreffend
die Reichstagsauflösung bewiesen haben , nicht überall
klare und richtige Vorstellungen zu herrschen . Auch un¬
seren Lesern dürfte darauf bezügliche Darlegung deshalb
willkommen sein , die die „ Köln . Volksztg . " giebt .

Der Wendung, daß der Kaiser den Reichstag auf -
lösen werde , wenn die Militärvorlage nicht nach dem
ursprünglichen Plane angenommen werde , begegnete man
sehr häufig . Die hinzugefügten Bemerkungen , der König
von Sachsen , der Herzog von Meiningen u . a . seien beim
Kaiser im entgegengesetztenSinne vorstellig geworden ,
ließen kaum mehr einen Zweifel darüber aufkommen ,
daß die Schreiber der Ansicht seien , der Kaiser habe
allein über die Auflösung zu befinden und übe , wenn er
fie ausspreche , ein ihm allein zustehendes verfafsungs-
mäßiges Recht . Diese Vorstellung ist durchaus irrig . In
der That ist nach Artikel 24 der Reichsverfaffung zur
Auflösung des Reichstages während einer Legislatur¬
periodeem Beschluß des Bundesrates unter Zu¬
stimmung des Kaisers erforderlich . Im Bundesrat sind
25 Bundesstaaten mit 58 Stimmen vertreten , so daß ,
da die Beschlußfaffung , einige Punkte ausgenommen, mit
einfacher Stimmenmehrheit erfolgt bezw . bei Stimmen¬
gleichheit die Präsidialstimme den Ausschlag giebt , 30
Stimmen würden genügt haben , die Auflösung auch gegen
den etwaigen Willen des Kaisers zu verhindern. 28
Stimmen , welche gegen eine Auflösung gewesen sind ,
find schon festgestellt ; es hätte daher nur noch einer be¬
durft , um Preußen vor die unangenehme Frage zu stellen ,
ob es entgegen der Ansicht aller größerer Bundesstaaten
auf der Auflösung beharren werde . Noch schlimmerwäre
es gewesen , wenn es bei einem etwaigen formellen An¬
träge im Bundesrate unterlegen wäre .

Des Kaisers Stellung im Organismus des Reiches
wird erst klar, wenn man unter Festhaltung des Wesens
des Reiches als eines Bundesstaates auf die Entstehung
des Kaisertums zurückgeht . Die Verfassung des Nord¬
deutschen Bundes kannte das Kaisertum noch nich . ; sie
sprach vom Bundespräsidium, Bundesseldherrn, auch von
dem König von Preußen . In dieser Dreiteilung war
dem letzteren eine Reihe von Regierungsrechten des
Bundes übertragen . Diese Stellung hat sich nun nicht
durch die Errichtung des Kaisertums geändert . In dem
bekannten Briefe des Königs von Bayern, in welchem
zunächst die Wiederherstellung des Kaisertums angeregt
wird , ist der Satz enthalten, „ daß die Ausübung der
Präsidialrechte des Bundes mit Führung des Titels
eines deutschen Kaisers verbunden werde . " Also die
Ausübung jener Rechte sollte nur mit diesemTitel ver¬
bunden , an ihrem staatsrechtlichen Inhalte aber sollte
mmmmmmamamammm

nichts geändert werden . Danach führt der König von
Preußen den Titel Deutscher Kaiser nur dann , wenn I
er in Angelegenheiten des Reiches thätig ist, nicht da - '
gegen bei Erledigung rein preußischer Angelegenheiten. !
Ein sprechendes Beispiel für den Unterschied liefern die 8
Einleitungsformeln zu den Reichs - und den preußischenj
Gesetzen .

Für den staatsrechtlichen Inhalt dieser Präsidial¬
rechte und die Stellung des Kaisers im Reiche ist nun
die Natur des Reiches als eines Bundesstaats ent¬
scheidend . Das Reich ist eine Korporation. Die ein¬
zelnen deutschen Staaten sind Mitglieder dieser Korpo¬
ration , sie bilden dieselbe und bei dieser Korporation,
also bei der Gesamtheit ihrer Mitglieder, liegen alle
Korporationsrechte des Reiches . Das Reich selbst ist
Subjekt dieser Rechte , also da diese sich aus die Aus¬
übung von Hoheits- und Herrschaftsrechtenbeziehen , all¬
einiger Souverän . Die Stellung des Kaisers , als In¬
habers des Bundespräsidiums , also als eines Organs
der Korporation, aber ist , wie der Rechtslehrer Laband
nicht unzutreffend ausführt , derjenigen eines Vorstandes
oder Direktors einer Privatkorporation vergleichbar ;
„ seine Befugnisse und Pflichten , seine — sozusagen amt¬
lichen — Funktionen entsprechenim wesentlichen den Be -
sugniffen und Pflichten , welche der Vorstand oder Direktor
einer juristischenPerson überhaupt hat . Danach hat der
Kaiser das Reich nach außen , sowohl völkerrechtlich , wie
auch sonst Dritten gegenüber zu vertreten und die Re¬
gierungsgeschäfte des Reiches zu führen . Die Normen
hierzu , die Regeln dafür werden aber von dem Bundes¬
rat , soweit es sich um Gesetze handelt unter Mitwirkung
des Reichstages, aufgestellt . Der genannte Nechtslehrer
sagt in Fortführung obigen Vergleiches: Wenn man die
Stellung , welche der Kaiser im Reiche einnimmt , ver¬
gleichen kann mit der Stellung des Vorstandes einer
(privatrechtlichcn ) Korporation, so laffen sich die Funk¬
tionen des Bundesrates vergleichen mit den Funktionen
der Generalversammlung und des von ihr eingesetzten
AusschuffeS , des sogenannten Verwaltungsrates . Der
Bundesrat ist die Versammlung sämtlicher Mitglieder
des Reiches resp . deren Bevollmächtigten, entspricht also
dem Begriff der Generalversammlung; und wie regel¬
mäßig der letzteren die Beschlußfaffung zusteht über alle
Statutenänderungen , über den Wirtschaftsplan und die
Rechnungslegung und über alle wichtigen Unterneh¬
mungen und Geschäfte , so erstreckt sich auch die Kompe¬
tenz des Bundesrates auf die Gesetzgebung , auf die
Finanzwirtschast des Reiches und auf wichtige Verwal¬
tungsakte, sowie auf den Abschluß voller : echtlicherVer¬
träge . Man darf aber dieser Vergleichung des Bundes¬
rates mit der Generalversammlung einer Korporation
keine größere Bedeutung beilegen als sie beansprucht ,
nämlich eines Mittels zur allgemeinen Charakterisierung
der staatsrechtlichenStellung des Bundesrates im Reiche .

Daraus ergiebt sich dann eine wesentlicheBeschrän¬
kung des Kaisers inbezug auf die Selbständigkeit mancher
Entschließungen. Daneben aber ist nicht außer acht zu
lasten , daß der Kaiser als König von Preußen zugleich
Mitglied des Bundes , also Mitsouverän im Reiche ist .
Deswegen ist seine Stellung doch nicht die eines Be¬
amten des Reiches , etwa die eines Präsidenten einer
Republik , denn er übt feine Präsidialrechte kraft eigenen
Rechts , er ist niemandes Unterthan und niemandem ver¬
antwortlich , er wird nicht von dem Souverän des Reiches
ernannt und ist nicht absetzbar . Dazu kommt , daß der

Kaiser als Mitglied des Reiches in seiner Eigenschaft
als König von Preußen sowohl auf die Zusammen¬
setzung des Bundesrates , wie auf dessen Beschlüsseein
erhebliches Mitbestimmungsrecht ausübt .

Arbeiterfrage .
Die Brauer und Küfer in Frankfurt a . M .

sind in den Ausstand getreten . Auf Betreiben des Ge¬
werkschaftskartellsverlangten sie zehnstündigeArbeitszeit,
einschließlicheiner zweistündigen Pause , eines Mindest¬
lohns von 28 Mark die Woche nebst dem täglichen
Haustrunk, Bezahlung der Ueberstunden mit je 60 Pfg .,
der Sonntagsarbeit mit 70 Pfg . Die Brauereibesitzer
haben diese Forderungen abgelehnt, und darauf hin
legten am Freitag 300 Brauer die Arbeit nieder . Von
dem Ausstand sind zunächst vier Großbrauereien betroffen .

( Streiknachrichten .) Am Donnerstag Nach¬
mittag hat die ganze Arbeiterschaft der Sammetweberei
Firma H . vom Bruck Söhne in Rheydt , etwa 200
Arbeiter , ihre Kündigung eingereicht , da eine Verständi¬
gung über die von den Arbeitern geforderten Lohnerhöh¬
ungen nicht erzielt werden konnte .

Lokale Nachrichten .
Düsseldorf , 28 . März .

Solingen und Nachbarschaft . In der jüngsten
Stadtverordnetensitzung wurde das Schulgeld für die
gemeinsamen Klaffen des Gymnasiums und der Realschule
( Sexta bis Untersexta) auf 110 Mark festgesetzt . Weiter¬
hin wurde eine größere Ausdehnung der zweiten Geleise
der elettrischen Straßenbahn genehmigt .

— An die Geschichtevon dem zu spät zugedeckten
Brunnen erinnert folgende Mitteilung des Kreisblatts :
„ Seitdem der Betrieb auf unserer elektrischenKreisbahn
eröffnet worden ist , hat der Verkehr auf der Staats¬
bahn , soweit er die Nachbarstationen von Solingen
( Ohligs , Wald , Gräftath , Vohwinkel ) umfaßt, wesentlich
nachgelassen . Die Verminderung des Verkehrs scheint
sogar die Eisenbahndirektion Elberfeld einigermaßen zu
beunruhigen; sie hat auf den hiesigen und benachbarten
Stationen jüngst eine vergleichendeStatistik aufftellen
lasten , die gegen früher ein betrübendes B.jld ergab ,
soll dem Vernehmen nach die Absicht hegen , auf der
Strecke Solingen - Vohwinkel mit Inkrafttreten des Som¬
merfahrplans die Zahl der Züge nicht unwesentlich zu
vermehren . Wir glauben , daß diese Maßregel der Eisen¬
bahndirektion ein wenig zu spät kommt . " Das kommt
daher : Vor Eröffnung der elektrischenBahn hatte das
Publikum die Staatsbahn nötig und jetzt hat die
Staatsbahn das Publikum nötig und macht ihm Kon¬
zessionen .

— Im Rathause zu Wald fand am Mittwoch in
der Untersuchungssache gegen den Gattenmörder Ernst
Nötiger von Gräfrath vom Untersuchungsrichter III
vom Landgericht Elberfeld zahlreicheVernehmungen vor¬
genommen worden .

— Der Botenfuhrmann M . aus Gräfrath geriet
am Mcktwoch mit seinem linken Fuße unter einen Last¬
wagen . Das Pferd war aus irgend einer Ursache
störrisch geworden . Es lief mit dem Wagen vor eine
Scheunenecke , sodaß die Deichsel zerbrach und der Fuhr¬
mann , der es zügeln wollte , geriet mit dem Fuße unter
das Rad .

— In Fache sind etwa 5000 junge Tannenbäumchen
teils verbrannt, teils vollständig verkohlt . Man ver¬
mutet, daß die Funken einer vorbeifahrenden Eisenbahn¬
lokomotive das Unheil angerichtet .

— Ein schweresEisenbahnunglückhat sich , wie wir
gestern schon meldeten , vorgestern Nachmittag ereignet .
Menschenleben waren in Gefahr , sind aber glücklicher¬
weise nicht verletzt worden . Ueber das Unglück geben
wir heute unsere gestrige Nachricht ergänzend folgende
genauere Mitteilung : In der Gabelung zwischen Schützen¬
straße und Bismarckstraße stieß nachmittags gegen Vs2
Uhr ein von Remscheidkommender Güterzug mit einem
vom Südbahnhof abgelaffenen Rangierzug in der Haupt¬
weiche zusammen . Maschine , Tender und ein mit Sand be¬
ladener Wagen des Rangierzugs fielen um und sind gänzlich
demoliert . Ein zweiter Wagen des Rangierzugs erhielt
ebenfalls erhebliche Beschädigungen. Der Maschine des
Güterzuges wurden die Puffer abgebrochen , sie kam aber
noch verhältnitzmäßig glimpflich davon . Starke Beschä¬
digungen wurden der Weiche zugefügt, deren Schienen
verbogen und zerrissen wurden . Ein größeres Unglück
wurde dadurch verhindert, daß der Güterzug noch Gegen¬
dampf geben konnte und Heizer und Lokomotivführer
sich rechtzeitig durch Sprung von der Lokomotive noch
zu retten vermochten . Wen die Schuld an dem Zu¬
sammenstoß trifft, wird die eingeleitete Untersuchung er¬
geben .

GrMzts - Zeüung .
Wegen einer Carnevalsmütze drei Monate

Gefängnis .
Ein Tagelöhner hatte am Fastnachtsmontag d - I .

» zu Düren emem auf der Straße stehenden neunjährigen
s Mädcken eine Carnevalsmütze vom Kopf gerissen , die -
I selbe sich aufgesetzt und sich dann entfernt . Der Tage¬

löhner , welcher die Mütze nur scherzeshalber an sich ge¬
nommen haben wollte , wurde wegen Diebstahls unter

t Anklage gestellt . Die Aachener Strafkammer verurteilte
r ihn deshalb am Donnerstag als rückfälligen Dieb zu
j drei Monaten Gefängnis .
] Um einer alten Briefmarke willen !j Der frühere Postschaffner Wilhelm W . in Berlin
5 hatte sich vor der neunten Strafkammer des Land -
l gerichts I wegen Diebstahls zu verantworten . Er war
( früher beim Hauptpostamt angestellt . Eines Tages will
\ er im Papierkorb einen Brief aus Amerika geftmden
, haben , welcher den Vermerk „ Unbestellbar " trug , weil
| der Adressat nicht aufzufinden war . Der Brief mußte
t nach Ansicht des Angeklagten aus dem Bündel unbestell -
I barer Briefe herausgefallen und aus Versehen in den
| Papierkorb geworfen sein . Der Angeklagte nahm den

Brief an sich , löste die Freimarke ab und vernichtete den
Brief . Mit der Marke wollte er steinem Sohne , einem

, eifrigen Briefmarkensammler, eine Freude machen . Die
l That wurde entdeckt , der im Dienste ergraute Beamte
i wurde entlasten und erhielt eine Anklage wegen Unter -
j schlagung im Amte . Der Staatsanwalt verkannte nicht,

daß die geringste Strafe , welche für das in Rede
stehende Vergehen angedroht werde , im vorliegenden
Falle sehr hart sei , aber es müsse auf drei Monate
Gefängnis erkannt werden . Der Verteidiger hob her¬
vor, welche geradezu barbarischen Folgen die That für
den Angeklagten gehabt habe . Stellung , Pension , Ehre

Der Doktor .
Roman aus dem Leben von L . Jdsler .

( Fortsetzung aus dem 2 . Blatt .)
Er war noch nicht weit gelaufen , als ein betäuben¬

des Knattern und Splittern an sein Ohr schlug , dem
sofort menschlicheHülferufe folgten . Der Expreßzug
war entgleist !

Mit einigen gewaltigen Sätzen hatte das mensch¬
liche Raubtier sein Opfer erreicht ; seine scharfen Augen
erkannten in der Dunkelheit, an die sie sich schnell ge¬
wöhnt hatten , daß die Lokomotive sich in den Sand ge¬
wühlt hatte . Der Kohlenwagen und der erfte Wagen
waren umgestürzt und zerbrochen , aber die beiden letzten
Wagen standen noch unversehrt auf den Schienen.

Von dem vordersten dieser Wagen wurde die Thür
aufgeriffen .

Wilson hatte richtig kalkuliert, hier war das Geld ,
aber hier war auch der Offizier und dieser war unver¬
sehrt . Er riß den Säbel aus der Scheide .

„ Kinder " , rief er mit weithin schallender Stimme ,
» verliert nicht den Kopf, schützt des Königs Eigentum !
Der Zug ist entgleist, aber es hätte schlimmerkommen
können ! Wer lebt noch ? Wer ist zur Stelle ? "

„ Wir sind hier , Herr Lieutenant, " riefen einig «
Stimmen aus der Dunkelheit und die Soldaten um -
drangten den allbeliebten Offizier , „ es hat nur den vor¬
dersten Wagen getroffen !"

, « Bewacht das Geld !" kommandierte der Offizier .
„Die Leute auf dem Bahnhof haben schon unseren Un¬
fall bemerkt, es wird gleich Hülfe hier sein . Verlaßt in¬
zwischeneuren Posten nicht . "

Die Soldaten gehorchten und stellten sich vor dem
Wagen auf . Als der riesenstarkeEngländer sich trotz¬
dem in der Dunkelheit zwischenihnen hindurch und in
den Wagen hineindrängen wollte , stieß eine derbe Hand
lhn zurück .

„ Wer da ? " ftagte « in Soldat und der Engländer
sah dicht vor sich die Uniformknöpfe schimmern .

Er gab keine Antwort . Hier stand nun alle » auf
dem Spiel . Vielleicht indes konnte er doch noch etwas
Lewinnen .

Durch da « langsame , vorsichtigeFahren des Zuges
war sein ganzer Plan vereitelt . Er hatte auf einen
Trümmerhaufen, auf Tote und Sterbende gerechnet . Ehe

dann vom Bahnhof Hülfe herbeikam , hätte er ja den
ganzen Wagen ausrauben können . Stattdeffen stieß er
auf einen besonnenen Führer nnd auf widerstandsfähige
Mannschaften.

Mit zusammengebiffenenZähnen stieß er den Sol¬
daten zurück und schwang sich auf das Trittbrett des
Wagens . Da fühlte er sich von hinten am Rockkragen
gepacktund der Revolverlauf des Lieutenants blitzte ihm
dicht vor den Augen .

„ Bursche , was hast Du hier zu suchen ? " rief der
Offizier . „ Haltet ihn fest, Leute ! "

Aber es war zu dunkel . Die Hände , die sich nach
Wilson ausstreckten , verfehlten ihn . Mit gewaltiger An¬
strengung befreite er sich von dem Griff des Lieutenants
und stürzte in die Nacht hinein , die ihn nach wenigen
Schritten schon schützend vor jedem Blick verbarg .

Knurrend und zornig zog das Raubtier sich zurück ;
der Sprung war mißglückt und die Beute entkommen ;
jetzt galt es nur noch die Flucht .

Nun kamen auch die Arbeiter vom Bahnhof mit
Fackeln und Laternen herbeigestürzt, allen voran der an¬
dere Unterbeamte, der am Nachmittag keine Dienststun¬
den hatte .

„ Was ist denn das ? " rief er schon von weitem .
„ Der Zug ist ja auf ein falsches Geleise übergegangen!
Wie ist denn das nur möglich ? "

Der Lokomotivführer, der sich inzwischen aufgerafft
hatte , schrie :

„ D : e Weiche ist natürlich falsch gestellt ! Ich bin
auf einen toten Strang gefahren! WaS ist das für eine
nichtsnutzige Liederlichkeit ? "

„ Wer hat den Bahndienst heute Nachmittag zu ver¬
sehen gehäbt ? " ftagte der Offizier .

„ WeichenstellerKrause !" war die Antwort .
„ Wo ist der Mann ? Holt ihn ! Wie heißen Sie ? "

inquiriertr der Offizier weiter .
„ Schütz , Herr Leutnant ! Ich bin der andre Weichen¬

steller , zu Befehl !" antwortete der Angeredete in strammer,
dienstlicher Haltung, während zwei Arbeiter fortliefen, um
Krause herbeizuschaffen .

„ Wo mag denn Krause überhaupt nur sein ? " ftagte
ein Dritter verwundert. „ Ich sah ihn doch kurz vordem ,
ehe der Zug kam , an der Weiche stehen . Ich erkannte
genau die Dienstmütze !"

„ Er hat auf jeden Fall jetzt seine Pflicht versäumt! "
bemerkte der Offizier streng . „ Das wird ihm teuer zu
stehen kommen . Telegraphieren Sie sofort nach Berlin
um Hülfe , " wandte er sich wieder an Schütz . „ Wir dürfen

nicht weiter fahren , auch wenn Sie hier Maschinenhaben , z
Einige Vorgesetzte müssen erst den Thatbestand besich - j
tigen . Auch ein Arzt soll mitkommen . Einige der Leute |
bluten und der Heizer scheint ziemlichschwer verletzt zu !
sein . Also schnell !"

„ Sehr wohl !" entgegnete der Beamte, . unb wollte ^
sich entfernen, als einer von den Arbeitern bescheiden be - ;
merkte : j

„ Herr Leutnant, bei uns in der Baracke sitzt ein ?
junger Doktor, welcher auf den Vorortszug nach Berlin \
wartet . Er hat Verbandzeug bei sich , denn er hat so - 1
eben einem meiner Kameraden ein schlimmen Finger ver¬
bunden !"

„ Bitten Sie ihn , sofort hierher zu kommen !" befahl ^
der Offizier, allein in diesem Augenblick trat Rauenthal s
an die Gruppe heran . >

„ Ich bin Arzt !" sagte er einfach . „ Wem kann ich j
helfen ? Ich hörte soeben von dem Unglück ! " l

Der Offizier verbeugte sich verbindlich und stellte !
sich vor . jj

„ Premier -Lieutenant von Radow ! Bitte , sehen Sie
doch einmal nach dem Heizer ! Der arme Kerl liegt auf
der Erde und kann sich nicht bewegen !"

Rauenthal kniete neben dem Verunglückten nieder ,
der vor Schmerzen stöhnte .

„ Beide Füße sind gebrochen , " sagte er bedauernd ,
„ das ist eine schwereVerletzung . "

„ Die Bahnverwaltung sorgt für ihn !" erwiderte
der Lieutenant. „ Der Mann ist in des Königs Dienst
verunglückt, und sein König wird ihn auch nicht ver -
laffen . Schafft «ine Tragbahre herbei , Leute ! Wir wollen
ihn mit nach Berlin zurücknehmen ; dort kommt er in
das Militär -Lazarett und von dort aus wird weiter für
ihn gesorgt !"

Nun kam auch Krause . Zwei Arbeiter hatten ihn
an den Armen gepacktund stießen ihn unsanft vorwärts .
Der Fackelscheinfiel grell auf sein bleiches , verstörtes
Gesicht mit den verglasten Augen ; der rote Bart schien
in Flammen zu stehen .

Rauenthal erschrak . Wieder sah er seinen Todfeind
vox sich , aber in welchem Zustande!

„ Der Kerl schlief , Herr Lieutenant !" schrie einer
der Männer . „ Wir konnten ihn kaum erwecken . Er lag
mit dem Kopf auf dem Tisch und schnarchte !"

„ Schlief ? " rief Schütz ganz empört . „ Er hatte
aber doch Dienst !"

Der Offizier rüttelte den Nachlässigen kräftig an
der Schulter. >

„ Stehen Sie mir jetzt Rede !" herrschte er ihn an .
„ Sie schliefenund der Zug entgleiste nur durch Ihre
Pflichtversäumnis! Wie konnten Sie nur jetzt schlafen ?
Wie kam das ? "

Den Unglücklichen hatte der Schreck schon völlig
ernüchtert; die Betäubung, die ihn anfangs noch um¬
fangen gehalten hatte , verflog in der freien Luft . Be¬
schwörend hob er die Hände .

„ Ich habe , weiß Gott , nur zwei Gläser getrunken!"
rief er . „ Die Flasche steht noch fast ganz voll auf dem
Tisch ! Und zwei Gläser kann doch am Ende ein jeder
Mann vertragen !"

„ Aber, Krause , " sagte sein Kollege , „ in den Dienst¬
stunden sollen wir überhaupt nicht trinken! Das ist uns
ja streng verboten !"

„ Ich hatte doch Besuch , " vetteidigte Krause sich ,
„ und der englischeIngenieur hatte eine Flasche Punsch
mitgebracht; von der zu kosten , konnte ich ihm doch nicht
gut abschlagen ! Mir ist es ganz unbegreiflich , wie dies
nur kommen konnte ! Zwei Gläser nur und dabei fest
eingeschlafen !"

Rauenthal , den Krause , der die Größe seiner Schuld
noch lange nicht ahnte , noch gar nicht bemerkt hatte,
horchte auf und wie ein Blitz durchfuhr ihn die Er¬
innerung an den Engländer — Mr . Wilson .

Nur zu klar war es Rauenthal nach dem Gehörten,
weshalb er Mr . Wilson am Nachmittag hier aussteigen
gesehen hatte , — Mr . Wilson mit schwarzemHaar !

Er zog den Offizier zur Seite und flüsterte :
„ Herr Leutenant, ich fürchte , der Unglücklicheist das

Opfer eines Verbrechens geworden ! "
„ An ein Verbrechen , an ein absichtlichesEntgleisen¬

lassen unseres Zuges , der bestimmt war , eine große
Summe Geldes zu überbringen, habe ich auch schon ge¬
dacht !" gab dieser zurück . „ Als das Unglückkaum ge¬
schehen , war hier ein Fremder, der sich sehr auffällig
benahm , in den Wagen einzudringen versuchte und der
uns leider entkommen ist ! "

„ Groß und stark , mit schwarzem Haar ? " ftagte
Rauenthal fast atemlos.

„ Das konnte ich in der Dunkelheit nicht sehen !"
versetzteder Leutenant. „ Aber sehr stark muß der Kerl
gewesen sein . Ich hatte ihn nicht schlechtgepackt und
er riß sich dennoch los ! Aber Ihre Aussagen können
uns vielleicht trotzdem auf eine zu verfolgende Spur
leiten, denn Sie scheinen einen bestimmten Verdacht zu
haben, Herr Doktor !"

( Fortsetzung folgt .)



und Freiheit verloren , und alles wegen einer einzigen ,
fast wertlosen Freimarke! Er meine nicht , daß der An¬
geklagte in amtlicher Eigenschaft gehandelt habe und
daß deshalb nur einfacher Diebstahl vorliege , der mit
einem Tage Gefängnis bestraft werden könne . Er bitte
den Gerichtshof, in diesem Sinne zu erkennen . Der
Gerichtshof konnte sich den rechtlichen Ausführungen des
Verteidigers nicht anschließen , sondern erkannte nach dem
Anträge des Staatsanwalts .

Dynamit gegen Wanzen .
Aus Waldenburg i . Schl , wird gemeldet: Bisher

war man der Meinung, daß Dynamit nur als Spreng¬
mittel verwendet werden kann . Der Berghauer Künzel
aus Lässig bei Gottesberg hat uns jedocheines Besseren
belehrt . K . benützte es nämlich zur Vertilgung von —
Wanzen . Zu diesemZweck streute er den Sprengstoff in
die Ritzen der Bettstellen. Welchen Erfolg er mit dieser
neuen Methode erzielte , wurde leider nicht verraten .
Wohl aber zog ihm dies Verfahren eine Anklage zu,
da er Dynamitpatronen ohne Erlaubnis von der Grube
mit in sein Heim nahm . K . muß diesen Leichtsinn , durch
welchen heilloses Unglück bei zufälliger Entzündung des
„ neuen
drei Monaten Gefängnis

sellschaft über den Vorfall erzählt — hatten bei ihrer
Einführung in den Klub keine Ahnung , daß sie eine
Spielergesellschaft beitreten sollten . Mir fällt dabei das
tragische Schicksal eines jungen Offiziers ein , mit dem
ich vor länger als einem Vierteljahrhundert zusammen
die Schulbänke in dem alten Kadettenhause in der Neuen
Friedrichstraße gedrückt hatte . Er hatte eines Tages
einen Brief von einem Herrn Kasper oder Caspar er¬
halten , ungefähr folgenden Inhalts : „ Wenn Sie ein¬
mal einen interessantenAbend verleben wollen , so geben
Sie mir die Ehre , mich Dienstag oder Freitag von
9 Uhr ab in meiner Wohnung da und da zu besuchen .
H . zeigte mir den Brief, und ich riet ab , da ich hinter
dem „ intereffanten Abend " unsaubere Weibergeschichten
vermutete . Aber die Neugierde siegte . H . folgte den¬
noch der Aufforderung und fand statt der erwarteten
holden Weiblichkeit in den Räumen des Herrn Kaspar
eine überaus distinguierte Herrengesellschaft vor , auch
zahlreiche Bekannte , die der spekulativeWirth auf gleich
geheimnisvoll verlockendeArt eingeladen hatte . Natür -

Ein Totgesagter .
Ein Mann , der seinen eigenen Totenschein seit Jahr

und Tag in Händen hat , ist ein Veteran in Mehlsack
( Ostpreußen ) , der Maurerpolier Ferdinand Doering. Er
hatte die Feldzüge 1864 und 1866 mitgemacht und
wurde auch 1870 eingezogen und dem Ostpreußischen
Jnf . - Regt . 44 überwiesen . In der Schlacht bei Metz
am 14 . August wurde er von einer Granate zu Boden
geworfen . Während seine Nebenmänner sowie der füh¬
rende Lieutenant tot waren , befand sich Doering nur in
einem totähnlichen Zustande , obwohl ihm ein Granat¬
splitter die rechte Brustseite sehr schwer verletzt hatte .

hätte er untergehen müsien . Zu den Fehlern des „ Ter -
rible " gehört nämlich auch der Umstand , daß die Kohlen¬
räume zu hoch liegen , und er überhaupt oben zu schwer
belastet ist, auch der Kreuzer „ Powerful " entspricht keines¬
wegs den Erwartungen , und die Maschinen und Kessel
dieses ebenfalls ganz neuen Schiffes haben schon ein¬
greifender Reparaturen bedurft .

Sein erstes deutsches Wort .

Mark Twain , der gefeierie amerikanischeHumorist,
hält sich noch immer in Wien auf, wo er durch seine
Liebenswürdigkeit immer weitere Kreise in den Bann
seiner Persönlichkeiten zieht . Vor einigen Tagen hielt

lich drehte sich alles um das Spiel , an dem der Wirt
selbst sich aber kluger Weise nicht beteiligte : er erhielt ' " T“ .' TgT *

qeiuojes unguter oer zusaurger tsnrzunoung oes nf)n Ronkeinlooe fpinpn NrnrenUaü Kpfc firfi W i no $ etlt)aä heften m dem Körper und brachten thn m
Insektenpulvers " angerichtet werden konnte , mit verabreicbten Sveisen und Getränke bock ' bezahlen und I Feldlazarett von Noisseville . An diese schwere Epi -ßL tu — ia rsu . J « c .". . veravreichren spellen unv Getränte hoch vezayten unv s s f = er « « ern he « Sieter « « hie « « « « eit

der niedrigsten Strafe für mackte dabei einalämend ^ Geickäst ohnesick allrü ! f ob * feineä Lebens erinnern den Veteran die von Zeit
Zuwiderhandlung gegen das Sprengmittelgesetz— büßen . Qr0 &em Risiko ausruseken Die iöauvtsacke iür ihn *u emtretenden großen Schmerzen in der rechten

- - — , großem cktlsiko auszu , etzen . Die Hauptsache für thn Schulter und die schon erwähnten Schriftstücke . Besonders
ITT - 5 en ? h " « ! « b? r sei noch erwähnt , daß Doering auch auf einem
I ß uf tm ©P « l hatten , unter dte Arme griff . Als das Denkmal als ein im Kriege Gefallener ver eichnet steht .

Am Löwenkäfig . » Nest späterhin als Herr v . H . sich infolge ungeheurer j ^ er nach Graudenz kommt , wird auf e nem kl inen
Als - m - Mi . ii , , m ! - ch - jäh - i » - „ M - dch - n : z -W EK « - 7 - M ° " ch ' « s » “ « w » . d »

So wurde er von den Krankenträgern gefunden ) und da - er zu einem wohlthätizen Zweckeim Saale der Wiener
- - - ■<— es - * — . - Handelskammer einen , englischen Vortrag , bei welcher

Gelegenheit er seiner Zuhörerwelt erklärte , er sei jetzt
eifrig bemüht , sich das Deutsche anzueignen. In diesem
Bestreben wäre es ihm auch gelungen , sich eines Wortes
zu bemächtigen , das auf ihn kolossalenEindruck gemacht
habe . Personaleinkommensteuerschätzungskommissionsmit-
gliedsreisekostenrechnungsergänzungsrevisionsbefund. „ Ick
wollte , es wäre möglich " , fügte er schalkhafthinzu , „ solch
ein Wort auf meinen Grabstein zu bekommen , ich würde
in Frieden darunter ruhen . "

man ihn für tot hielt, nahm man ihm das Erkennungs¬
zeichen ab , das jeder Soldat im Kriege um den Hals
trägt . Doering wurde in die Verlustliste als tot einge¬
tragen und den Angehörigen der Totenschein übermittelt .
Der schwer Verwundete lag nun 24 Stunden regungs¬
los auf dem Schlachtfelde. Als jedoch die Reihe an ihn
kam , in den Schoß der Erde gebettet zu werden , be¬
merkten die dies traurige Amt verrichtenden Soldaten

in

Vermischtes .

& - ^ cm - . s. ~ • . t - n . . . z fallenen 44er errichteteDenkmal erblicken , und unter den
fe ' e l „ n ber Ä ieI £ 0lIe T sber ff S 1 Namen der Tapfern, die auf dem Sockel desselben ver -
Wuchererkltque Berlins tn Verbindung stand und daß f b erblicktman auch den Doerings .
man dte „ interessantenAbende nur arrangierte, um sich j " 1 a
neue Opfer zu sichern . Denn natürlich erhielten ledig - > Vor Nebertreibung
lich solche Herren Einladungen, von denen man wußte , j beim Bau mächtiger Tchistskolosse

chens zoa das Kind ans Gitter heran ritz mit der Tatze ^ sie selbst resp . ihre Väter vermögende Leute waren . ! warnt die Geschichte des großen englischen Kreuzers
dem Kinde einen großen Teil der Kopfhaut ab und ver - ^ Gefalltgkettsakzeptespielten bet diesemTreiben eine sehr } „ Terrible " , der zusammen mit dem amerikanischen Kreuzer
letzte durch einen Schlag das Kind im Gesicht . Als die ftau t ber Wuchererborse gingen dann die i „ Brooklyn" , dem russischenKreuzer „ Rurik " und semem
Wärter hmzueilten, ließ der Löwe das Km? los . Das j he « °e « ticke ,> e « hen Äckt « «̂ e « e « ^ : eigenen Schwesterschiffe„ Powerful " vor zwei Jahren auf
alsbald in eine Klinik gebrachteMädchen liegt im Ster - ^ S ! be « « « em£L 0 erft ^ 7« « §1 ^ b " großen Flottenrevue von SpitHead am meisten Staunen
ben . Die Mutter des Kindes , welche Zeugin des schreck - f ÄÄ Ääfll « « f Wefer1u « f r 5 3 « biefen Fertigstellung

einen zwischenGodesberg und Bonn belegenen Privat¬
garten , in welchem gegen Eintrittsgeld wilde Tiere ge¬
zeigt werden , betrat, kam das Kind einem durch Außen -
aitter nicht abgezäunten Verbinöungsgang zwischenzwei
Löwenkäfigen zu nahe . Eine Löwe erfaßte plötzlich durch
die Gitterstäbe mit der Pranke die Schulter des Mäd -

lichen Vorganges war, ist erkrankt .

Aus den „ besten " Kreisen .

„ reif " war . Die größte Freude pflegte auf dieser Wucher - - ist aber dieses gewaltige Kriegsschiffvon 12 , 000 Tonnen
börse zu herrschen , wenn man einer Fälschung auf die noch nicht recht im Dienst gewesen . Zwei Jahre lang

, Spur gekommenwar , die dann so lange geheimgehalten • hat man nur seine Maschine geprobt , und immer mit so
. wurde , bis man sie zum Zwecke emer größeren Erpressung ungenügendem Resultate, daß die Marinebehörden inDie Untersuchung in Bezug auf den Berliner - . . . ,

„ Klub der Harmlosen" dauert fort, und wie man sich : ausnutzen konnte . . . All ' das liegt , wie gesagt , mehr Portsmouth es kaum wagten, den Kreuzer auf die hohe
erzählt , sollen die Umstände , die dabei zu Tage getreten { " ls zwanzig Jahre zurück , aber nach mancher Richtung , See hinauszuschicken . Am 22 . Februar sollte nun der
sind , für manchenhochangesehenenNamen von peinlichster- l) *n dürfte eb ^ ute nicht besser ^ geworden sein , alses ! „ Terrible " eine Fahrt in das Mittelmeer unternehmen.
Art sein . Es scheint , so schreibt man den „ Hamb . Nachr . "
von Berlin , als habe in letzten Zeiten das Unwesen des
heimlichenGlücksspiels wieder stark überhand genommen .
Unwillkürlich werden die Aelteren bei dieser Gelegenheit
an jenes ähnliche Vorkommnis in den fünfziger Jahren
zurückdenken , das in seinen Folgen den damaligen Po¬
lizeipräsidenten in den Tod stürzen wollte . Das , was
Hinckeldey fehlte , war der diplomatische Schliff und po¬
litische Klugheit ; die Rauhheit und Heftigkeit seines
Charakters stießen manchen vor den Kopf ; er besaß
schließlichunter den eigeen Standesgenossen erbittertere
Hasser, als unter der demagogischenDemokratie , die seine
eiserne Faust nicht minder zu fühlen hatte . Es ist be¬
kannt, daß er nach Auflösung des adligen Klubs sogar

und vom Regierungspräsidenten befürwortet worden ist .
Wie Letzterer nunmehr dem Biagistrat mitgeteilt hat ,
ist der Minister des Innern der Ansicht , daß durch die
letztwillige Verfügung des Schenkers insofern eine mora¬
lische Pflicht gegen hülfsbedürftige Angehörige verletzt
worden sei , als dieselben von dem Borstorbenen unbe¬
dacht geblieben seien . Der Regierungspräsident hat

war - Uebrigens ist es für den , der die Verhältnisse danim den Magistrat um eine ausdrücklicheErklärung
näher kennt , zweifellos , daß auch in der Angelegenheit ersucht , ob er bereit sei , die als hülfsbedürftig anzusehen -
des „ Klubs der Harmlosen" die Verführung ein stark den Verwandten durch eine angemessene Summe aus
mitsprechenderFaktor gewesen ist . Viele Herren — ich I dem Mcyerschen Legat abzusinden und in welcher Höhe
gebe natürlich nur das wieder, was man sich in der Ge - / diese Summe angeboten werde . — Bravo !

mit Wranael scharf aneinander geriet , und daß man sich
weigerte , Gesellschaften zu besuchen , zu denen er geladen

damals war, denn heute wie damals arbeitet mit der . um Mannschaften vom Mittelmeergeschwader abzuholen .
Verführung zum hohen Spiel das Wucherunwesen Hand < Aber man fand , daß die Maschinen noch nicht zur Be¬
in Hand . ! friedigung arbeiteten , und das Auslaufen wurde wieder

Ein Vermächtnis von 300 000 Mark . | verschoben . Endlich wurde dann die Fahrt unternommen ,hat der verstorbene BrauereibesitzerMeyer -Johannisberg Am Sonntag ( heute ) vor 14 Tagen hatte der „ Terrible " ,
der Stadt Stettin hinterlaffen , das für den Bau eines wie der „ Franks . Ztg . " aus London berichtet wird , auf
Museums Verwendung finden soll . Für die Annahme der Rückfahrt nach Portsmouth Gibraltar verlaffen , als
eines derartigen Vermächtniffes bedarf es der landes - ’ ein Kesselrohr platzte , wodurch zwei Heizer leicht verletzt
herrlichen Genehmigung, die vom Biagistrat nachgesucht ' wurden . Der Schaden wurde repariert und die Fahrt

fortgesetzt, als wiederum die Kessel nicht ordentlich ar¬
beiteten . Ein Heizer öffnete die Heizungsthür, um die
Ursache der Störung festzustellen , als plötzlich ein anderes
Kefselrohr explodierte , und das aus dem Ofen heraus¬
sprühende Feuer und der entweichendeDampf den Heizer
so schwer verletzten , daß er nach wenigen Stunden starb .
Ein anderer Heizer wurde schwer verletzt und vier andere
Heizer erhielten leichte Verletzungen an Händen und an
Füßen . Es heißt auch , daß der „ Terrible " bei einem
Sturm in der Bai von Biscaya so ins Rollen ge¬
kommen sei , daß er fast verloren schien . Hätte er sich
nur noch um 4 Grad mehr auf die Seite gelegt , dann

Weinrestaurant Ool a$ £ oh . n. ,
Kaiser Wilhelmstrasse 44 , in unmittelbarer

Nähe des Hauptbahnhofes .

... Weine von Ed . llanth . ■

Diners von 18 - 2 Uhr & Hk . 1 , 25 und 1 , 75 .
Vorzügliche Küche .

Reichhaltige Speisenkarte zu mässisen Preisen .
7527r Peter Arenz .

Jniilifiiniuui .
Asthma ! 9

Magenleiden !
Meinen verbindlichsten Dank für die Heilung vorr

Asthma , an welchem ich 1 Jahr ohne Unterbrechung
gelitten habe . Die Anfälle waren teils so stark, dast
ich öfters mehrere Wochen das Bett hüten mußte .
Doch da ich keine Hülfe bei den Aerzten fand , wandte
ich mich an Sie und wurde in 13 Behandlungen
gänzlich geheilt .

Düsseldorf , den 20 . März 1899 .
Frau Schellberg , Flurstraße 101a .

Herr Magnetopath Pfannstiel befreite mich von
einem Magenleiden in 2 Behandlungen .

Düsseldorf , den 20 . März 1899 .
Frau Wilh . Schlösser , Klosterstraße 140 .

Pfannstiel , HnlulegNttism ,
Blumenstratze 14 . 7730r

Empfaugsftuude « von 9 - 127 , und 6 — 8 Uhr .

Verantwortlicher Redakteur : Bernhard Klee ;
für Inserate : Heinrich Sieberts , beide in Düsseldorf .

Druck und Verlag : Bleifuß & Cv . in Düsseldorf .
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4 Mreisasstr . 4 .
Nen e röffnet ! -^ « i^ Iea eröffnet !

Verkauf8h » ns für

Arlbeiterbekieidung .
Normai - Uufall - Jacken

von Mk . 1 , — an ,

Zwirn - Hosen
von Hk . 0 , 75 an

Pilot - Hosen
( engl Leder ) von Mk 1 , 50 an

Maurer - Hosen ,
weiss ( engl Leder )

von Mk . 1 , 80 an

cestr . Leder - Hosen
von Mk . 2 , 25 an

Mancliester - IIosen
von Mk . 3 , — an .

Prell - und
gr . Leinen - Hosen

von Mk , 1 , — an

Weisse Hosen
von Mk . 1 , — an .

Blaue Hosen
(waschecht ) von Mk . 0 , 80 an

Blaue Kittel
( waschecht ) von Mk . 0 , 90 an

Zwirn - Westen
hochgesckl . von Mk 1 , — an .

Arbeitsscliiirzen
gr . u , blau Leinen

von Mk 0 , 35 an .

Gestr . Kittel
von Mk . 0 , 90 an

Maler - und
Stuckateur - Kittel

von Mk 1 , 60 an .

Setzer - Kittel
von 51k 2 , 25 an .

Klempner - Kittei
von Mk . 2 , — an

Zwirn - Jacken
von Mk 8 , 25 an

Pilot - Jacken
( engl Leder ) von Mk 3 , — an

Manchester - Jacken
von Mk . 4 , 50 an

Prell - und
gr . Leinen - Jacken

von Mk . 1 , 20 an .

Blaue Jacken
von Mk . 1 , — an

Wasch - Joppen
von Mk . 1 , — an .

Metzger - Jacken
( waschecht Satin ) , Mk . 3 , 25 .

Manchester -
( Sammt ) Westen
2reihig m , Perlm - Knöpte

von Mk . 4 , — an .XBuxkin - Hosen
in enormer Auswahl von Mk. an .

Die Neuheiten für das Frühjahr m

Damen - Gonfection

Jaquettes , Umhänge , Staubmäntel ,
schwarze und farbige Kragen , Blousen etc .

sind in grossartigster Auswahl eingetroffen. 7743

Verkauf zu billigsten Preisen .

Empfehlen unsere

3mcki »täcke gratis .

Familie , unverschuldet
in Not geraten , bittet

Eeeldenkende um Unterstützung .
Jede « abe ist willkommen .

Näheres in der Expediton .

Neustraße 2V , 1 . Stage , werden

Oelgrmälde
angekauft für auswärtigen Handel .

Goodyear - Welt - S < Me und Stiefel ,

bester Ersatz
für die feinste Maassarbeit .

= Unerreicht =
IQ

Passform ,
Dleganz ,
Haltbarkeit *

Grösste Auswahl . — Billigste Preise -

Schuh vvaren - Haus Joseph Baer ,
S Grafenbergerstr . S — s Friedrichsstr . s . |

Reiselust Fahrräder

in feinster Ausführung . Mässige Preise .

Ferner empfehlen 7670

sämtliche Zubehörteile billigst .
wt— iiim Reparaturen ■■■■*

werden fachgemäss und billig ausgeführt .

Schrimpf & €ie . »
56 C » r « eUusstri» ße 56 .

Alte Akten ,
Briefe und Geschäftsbücher ,

sowie alle sonstigen Papierabfälle kauft » « ter Garantie sofortiger

Einstampfung g -. Borgs , Flmgerstr . 46 .

Prima Referenzen von König ! . Behörden , Post - und Stsenbahu «
BrtrtebS - Aemtern . 7275
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sollte eS unterlassen , bet
Bedarf einen Bersuch mit
meinem seit Jahren be¬

währten Zugstirfel

, & & ! $ '
zu machen . Der Stiefel
bat vorzügliche Paßform,
ist mit und ohne Knopf »
Verzierung in spitzer und
breiter engl. Fa ? onS in
allen Größen und Weiten
stets vorräthig und kostet8904 nur « och

7 , 50 SR « * .
S . Meyer .
11 Benratherftr . 11 . ^

' M

dem Pfeilrad !

Pfeilrad -
Fahrräder

selbstgebaute
Maschinen, aus

, nur Ia Material ,
lu uiiiieen Preisen . , 7<M

Gebrauchte Räder nehme in
Zahlung Ooulante Teilzahlung
ohne PreisanfocMag !

Fahrrad - Werkstätte
Frau * Fleck ,

Loulsflustr . 23 , am Apollotheater.
Alle Reparaturen fachgeinäss zu
billigen Preisen unter Garantie ,

Mädchen
für Küche und Hausarb g°f ., zu -
klrich ein Mäochen zum Putzes für
hübe Tage , zu elf Worrirgerftr . 6 .

s . #
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Sonntag geöffnet .
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Ktadtbrückche « 1 und Maüstr . - Ecke .

Schuhwaren -
Ausv erkauf Adler - Fahrräder ^

nur kurze Zeit
zu « och nie dagewesenen Preisen .

Trotz tur bisher schon so billigen Preise habe ich jetzt die Preise
so nietrtfl gestellt , taß jeder staunen wird .

Bitte meine Schanfenftcr z » besichtige « ,
kchulstiefel zum schnüren und Knöplen in unveraüstlicher hand -

gcpiunrer Waare kosten bei wir nur
Nr . 25 - 26 Nr 27 - 80 Nr 31 - 36

2 5U aut . 8 ,00 wu 3 ,50 Mk .
tzerrrr - Kaldlever - Schnürstiefel , hochfeine Ausführe.ng , neu -

eckig , nur . 9 ,00 Mk .
hnrel - Kalbkeder Zugstiefel, Gelbnaht , feine Aus -ührung . 8 00

Schnürstiefel, bochf . AuAsürrung . vrima Wichsleder6 50
Halbschnhe . Wichrleder , irhr fta k . . . . 9 . 50
Sege ' tnch - Schuhe mit Leie , besah . . . . 2 .80

Damen -Kcopfstirf . l , sthr starke Waare . . . . 4 . 75
„ Rwgsbesatz v . Lackkappr « , feine AuSsühr . 6 ,00

Spangen Schuhe , Liderklappen , schwarze , . . 2 ,65
„ „ farbig , lewe Ausführung . . 2 ,10

Ein großer Pusten Knabeu - Schnürstiefel » Ringsb sah ,
Nr . 27 — 35 für den Spottpreis . . . . 2 ,90
Mache roch belcn » e»s darauf aufmerksam , daß bei mir die

Mädchen Knopfstiefel bis Nr . 36 geben , und bei mV auch nichtOe Nummer 20 oder 25 Pfz mehr kost t , so wie ich offerier , v »r >
ause ich auch . 7654

Düsseldorfer Schuh - Bazar
Billigster Schuhware » - Verkauf Düsseldorfs

Stadtbrückchen 1 , Wallstr . - Ecke .
Verkauf nur gegen Haar .

nehmen seit Jahren den

ersten Hang
ein u . werden denselben in Folge ihrer technisch

vollendetsten Konstruktion , ihrer

hochmodernen Ausstattung nnd Ihres

anerkannt leichten l <anfes stets behaupten

Nissige Preisei

Adler - Fahrradwerke vorm . Heinrich Kleyer
— ■= — Filiale Düsseldorf . -

J . Ströher JF. Grosse
Ecke Kaiser Wilhelm - und Carlsstrasse .

DE Grosse cementirte Fahrschule . ' "HM 7537

— Reparatur - Werkstätte tür alle Marken . ■ — —
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Kindermädchen
in 2 Kindern von 5 ans 2 1/ , Jahr n
vsvil gesucht . Frau H Bchöndorff

Eckstraße 1 .

f & n kräft «grr Junge von achi -
vLr baren Elter « als Schlofft
lehrling für Mai gesucht . Leopold
Noik , Schloffer , Brlbert ( Rh - tnl .)
Kiechhosstraße 16 .

N - kornrnlM liefert schnell und billigstBBChdrnckerel Bleifass & Co .

Flora - Garten .
Düsseldorf .

Sonntag den 26 , März curr . :
Nachmittags 3 */ » Uhr :

Militär - Konzert
msgeftthrt von der Kapelle des
«fiederrh . Füsilier -Regtg . Nr . 39 ,
atei Leitung des Kgl . Musik «
lirigenten Herrn W . Kohn .

Eintrittspreis k Person 50 Pfg ,

Kinder 25 Pfg .

Abonnenten frei . 7284

Permanente

Knnst - Ausstellung
von

Eduard Mille,
▲lleestrasse 48 ,

VE Jatas -AnteHni
der

Freien Vereinigung
Düsseldorfer Künstler .

Ferner neu ausgestellt :

„ Landschaft“ v . Willy Barthel .
— „ Am alten Zollthor“ von E ,
Nikutowski . — „ Ein Freibeuter“
v . G . Schultz , — „ Waldbach im
Frühling“ v . Th . Schüz ,

Das neue Abonnement
beginnt mit dem 1 .

April d . J . Der Abon¬
nementspreis beträgt

wie bisher :
Für eine Person auf 1

Jahr vom 1 . April
1899 bis 1 , April 1900 Mk 4 , —

für jede folgende
Person desselben Haus¬

haltes ( einer Familie ) „ 2 , —
für Auswärtige ä Per¬

son . „ 2 , —
flQF " Neu eintretende Abon¬

nenten haben schon von jezt ab
freien Zutritt . Im Uebrigen sind
die Bestimmungen des in der
Ausstellung befindlichen Regle¬
ments gültig .

Für unsere geehrten bisherigen
Abonnenten liegen die neuen
Karten zum Abholen bereit ,
lesp werden wir uns erlauben ,
die nicht abgeholten zuzusenden .

Enträe 1 Mark .

Bmtlenie ,
welche ihre

Hnr - mdLiichkMschiM ,
WmiWchr . §4 - 96

kaufen , bekommenein schönes Ge «
jch - uk nach Auswahl durch Empfang

von

Rabattmarken .
Billige Preise .

Herd - nnd Küchengeräthelager
Worriugerstratze 94 - 86 ,

Ecke der Ackerstraß ?.
NB . Gebrauchte Herde nehme

in Zahlung . 7560

Tüchtiger

( flotter Accidenzsetzer )
sofort gesucht.

Buchdruckern Bleifuß & Co . ,
Eharlotteustratze 41 .

SÄ , '

Kohlen !
Mitteilung !

Hierdurch erlaube ich mir die höfliche Mitteilung zu

machen , dass ich infolge freundschaftlicher Uebereinkunft

_ als Teilhaber der Firma Heydenreich & Becker Nfg . ,teuburg & Schmidt ausgeschieden bin . Ich habe nun ein neues Geschäft

30 Krenzstrasse 30

unter der Firma

Friedr . Aug . Schmidt «

Kohlru - Grotz - und Klriuhandlimg ,
gegründet . Es wird mein Bestreben sein , nur beste Ware zu massigen Preisen
" bi prompter und reeller Bedienung zu liefern .

Bis zur Fertigstellung meines eigenen Anschlusses bitte zu telephonieren

Unter Nr . 1849 ( Garschagen & Rothstein ) . 7712

Friedr . Aug . Schmidt , 36 Kreuzstr . 36 .
Brikettes ! Anthraeit !

Gelegenheit !

Auf unserer Einkaufs ? eise für die Frühjahrs - Saison ist es uns gelungen , in Sachsen ganz grosse
Posten abgepasster Gardinen und Tischdecken hervorragend billig zu erwerben und offeriren :

Ahgepasste Vorhänge ,
durchweg neueste Dessins , engl . Tüll , sehr haltbare und waschbare Gewebe , creme und weiäs ,

_ regnlärer Preis pro 2 Flügel 6 — 8 Mk . , _ 10 — 15 Mk . ,

jetzige äusserst günstige Offerte 3 , 60 “ 5 , 75 ; ß , 25 “ 9 , 50 Mk . ,

= wollene Tischdecken
xu

Fantasiegewebe , Cöteline , Plüsch , Crepe , für grosse Tische berechnet , 7728

regnlärer Preis : 4 . 50 — 6 , 50 , 7 , 00 - 9 , 00 , 10 , 00 - 20 , 00 Mk . ,

2 , 30 4 , 60 ; 4 , 75 — 7 , 85 ; 8 , (K) - 12 , o© Mfe .
Nur so lange der Yorrath reicht , sind wir im Stande , diese sehr niedrigen Preise zu halten .

jetzige äusserst
günstige Offerte

Bolkerstrasse
LS . Drove & Co . ,

Bolkerstrasse
LS .



H

Selo

Ecke Schadowstr. Königsallee 9 | 10 , Ecke Schadowstr.

Sämmtliche Neuheiten

m

Kragen ,

Kinder - Mänteln , Damen - Unterröcken ,

Lodenmänteln ,

Blonsen und Blousenhemden ,

fertige Cosfüme ,

ÄWMWZWWW miMMMMr

Kleider - Stoffe

sind in hervorragender Auswahl zu fabelhaft
billigen Preisen zmn Verkauf ausgestellt . 7741

Sonntag den 26 . c . ist das Geschäft bis Abends 7 Uhr geöffnet .

r

)
>
>
>
>
>

in unsere Schaufenster genügt , um
sich Ton unserer Auswahl und

Preisen in

Herren - Anzügen ,
Herren - Paletots , r

Ilerren - Hosen ,
Jünglings - Anzügen

Knaben - Anzügen
und

Stoffen für Maais - Abfertigung
zu überzeugen , Besichtigung im Lokal

bereitwilligst ohne Kaufzwang ge¬
stattet .

(

Grösstes Spezial - Geschäft am WehrhäEE

ffeuserq Schiede \

7681 .Inhaber : Heinrich Schiede ,

35 Wehrhahn 35 Ecke Heinestrasse .

MM ,
Me ihre Aussteuer in Glas - , Por¬
zellan . Steingut -» Emaille - , Eisen »,
Solinger Stahl «, Holz - , Korb - ,
sowie LuxuSwaareu und Lampe «
bet mir kaufen , erhalten unent¬
geltlich ein i prachtvolles Gratis -
Befchenk nach eigener Auswahl
vurch die Berabreickung der so be¬
liebt gewordene » Rabattmarke «

i « sämtliche « 76S3

Bahn ' s Bazaren,
Graf Adolf - und Oststraßen - Sck «,Ä zog - « nd FrtedrichSstr . - Eck »,

!t >, Flinger - u . Brrgerstr . - Scke .

KB , Große Auswahl in prima

Kochherde « .
Für gutes Brennen und Backen

wird garantiert .

Fahrschule Hülsenheck
grösste und praktischste neu einge¬

richtete Bahn am Platze .
Anlernen ln kurzer Zeit bei

m & iHslgen Preisen .

Tel 2004 .

Gegründet 1872 . | 1 ^ ' ^ 0 Angestellte .

Gebrüder Hartoch , Düsseldorf ,

General - Vertreter
der

Schladitz - , Presto - , Hess - , Weltrad - , ’
Phänomen - n . Nassovia - Fahrradwerke .

Von diesen Marken unterhalte ich grosse Auswahl in
Herren - und Hamen - Bädern von den einfachsten bif

zu dan feinsten Luxns -Modellen in allen Farben .

Alte Bäder werden in Kauf genommen . — Auf Wuneeh günstige
TheileaWnng , — Grosses Lager in sSmmtlichen Zubehörtheilen .

£epa * « turwerk » tä *te iür Me Marken . 756 (1

Will * . J -fülsenbecR ,
♦8 Mörder» tr . 48 , am Schillerplatz , Femspr , 2004 ,

Friedrichsstrasse 3 ,
Ecke Graf Adoltstrasse .

Bolkerstrasse

17 , IS , SV , 21 und 27 .

Ans nnserer Abteilang

Wehrhahn
34 - 36 .

i Herren - Garderobe

empfehlen vir ln hervorragend grosser Auswahl :

Herren - Paletots »
Herren - Anzüge .

Herren - IIosen »
Sommer - boden - Joppen »

Knaben - Anzüge .
Nur anerkannt gute und solide Qualitäten bei billigsten Freisen .

- 9

S . Silbermann
Grabenstrasse , Ecke Hlttelstrasse .

Allein - Verkauf
der weltberühmten

Otto Herz & Co . ’s
Schuhe

und

Stiefel .
Confirmaiiden - Stiefel

ln eleganter Ausltihrtme in Jeder Preislage .

Sehr billige Preise . 7698
[ Telephon 1700 . Telephen 1700 .

$ $ ßkimch Wer ,

Klosterstratze 100,
empfiehlt

englische Anthraeit - Nrrtzkohlen ,
sowie Ke « se « drahm

und alle andere« Torten Kohle « « nd K o k S
der renommirtrfiru Zechen für HauS » und Industriebedarf .

Fernfprech - Anschlntz 607 . d » ^
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